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Provinzielles. 


Breslau, den 5. März wurde auf Befehl Sr. 
Majeſtät des Königs der ſiebente ſchleſiſche 
Landtag durch den wiederum zum Königl. Kom⸗ 
miſſarius Allergnädigſt ernannten Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath und Ober⸗Präſident Dr. v. Merkel 
auf die Dauer von vier Wochen eröffnet und Al⸗ 
lerhöchſten Orts nachſtehende Gegenſtände zur Ber 
rathung forgfältiger und gründlicher Erwägung 
überlaſſen. 


1) Das neue Strafgeſetzbuch. 

2) Bearbeitung der Provinzial⸗Rechte. 

3) Zuſammenrechnung der Beſitzzeit der Erb⸗ 
laſſer und der Erben, bei Beurtheilung 
der zur Ausübung ſtändiſcher Rechte er⸗ 
forderlichen Dauer des Grundbeſitzes. 

4) Fünfjähriger Vorbeſitz für die Wählbarkeit 
zum Landraths⸗Amte. 

5) Die bürgerlichen Rechte beſcholtener Perſonen. 

6) Freilaſſung des nothwendigen Bettwerks bei 
Exeeutions⸗Vollſtreckungen. 

7) Verkauf der Früchte auf dem Halm. 

3) Zum Zwecke einer Auseinanderſetzung ein⸗ 
zuleitende nothwendige Subhaſtation. 


9) Aufhebung des F. 2. der Ablöſungs⸗Ord⸗ 
zung vom 7. Juni 1821. 
10) Das Ausſcheiden der Ortſchaften Leubus, 


Dyhrenfurt, Freihahn und Carlsmarkt 
aus dem Stande der Städte. 


11) Provinzial= Landtags ⸗ Fähigkeit der Görlitzer 
Landſaſſen⸗Güter. 

12) Uebertritt der Ortſchaft Günthersdorf zur 
Provinz Schleſien in provinzialſtändiſcher 


Beziehung. 

13) Ernennung eines Ausſchuſſes zur Theilnahme 
an den Verhandlungen über die R 
lirung des Land⸗Armen⸗Weſens, und 

14) Das allgemeine Bergrecht. 1 


Chauſſee von Görlitz nach Cottbus. 


Nachdem in neuerer Zeit, inſonderheit mit Rück⸗ 
ſicht auf die von Görlitz äber Seidenberg nach 
Böhmisch - Friedland und Reichenberg bereits be⸗ 
ſtehende Chauſſee, die Vortheile einer zur Zeit noch 
fehlenden EHauffeeverbinbung ng den Städten 
Görlitz und Cottbus mehrfach zur ir ges 
kommen find, fol nach dem Willen des 


önigs, 
der Verſuch gemacht werden, 


auſfeeban 
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durch eine Aetiengeſellſchaft oder andere Privat 
Unternehmer, denen dafür die Befugniß zur Er⸗ 
hebung des tarifmäßigen Chauſſeegeldes zuſtehen 
würde, zu Stande zu bringen und zur Erleich⸗ 
terung dieſes Unternehmens eine Prämie bis zum 
Betrage von 10,000 Thaler für die Meile aus 
Staatskaſſen in Ausſicht zu ſtellen. Ob dieſe 
Chauſſee nun die Richtung über Niesky oder Ro⸗ 
thenburg auf Muskau und von da unmittelbar au 
Cottbus, oder von Muskau auf Spremberg zur 
Benutzung der bereits vorhandenen Chauſſee zwi⸗ 
ſchen Spremberg und Cottbus, oder von Görlitz 
über Niesky mit Umgehung von Muskau unmit⸗ 
telbar auf Spremberg nehmen werde, wird davon 
abhängen, für welche der verſchiedenen Baulinien 
850 eine hinlängliche Theilnahme findet und die 

ſeiſchaffung der erforderlichen Geldmittel nachge⸗ 
wieſen wird. Wer ſich bei dieſem Unternehmen zu 
betheiligen wünſcht, hat ſich innerhalb 8 Wochen 
mit ſeinen Meldungen oder Anfragen an den kö⸗ 
niglichen Landrath Hrn. v. Ohneſorge zu Rothen⸗ 
burg zu wenden. 


= Die Kartoffelkrankheit, 
welche jetzt mehr und mehr überhand nimmt, be⸗ 
u darin, daß der innere Kern der Kartoffel erſt 
aunfleckig, dann dunkler und endlich ſchwarz 
wird, beim Kochen holzartig, nicht wohl zu durch⸗ 
ſchneiden und ſtets ungenießbar iſt. Bei Spät⸗ 
kartoffeln zeigt ſich dieſe Krankheit in der Mitte 
des Auguſt, bei Frühſorteu ſchon in der Mitte 
des Juli. Die uit dieſem Krebsſchaden behafteten 
Kartoffeln faulen bald, doch erhalten ſich auch 
manche bis in den April und Mai, ſcheinen aus⸗ 


wendig geſund, find aber inwendig hart und ſchwarz. 


Zur Verhütung dieſer Krankheit hat man nun 
empfohlen, keine zerſchnittenen, ferner keine kleinen 
unausgewachſenen Kartoffeln zur Saat zu gebrau⸗ 
chen, und beſonders neue Sorten aus Samen zu 
ziehen. Die Trockenfäule oder Stockfäule der 
Kartoffeln zeigt ſich ſeit 12 Jahren in einem gro⸗ 
ßen Theile Deutſchlands. In der baieriſchen Pfalz 
richtete dieſe Krankheit i. J. 1840 ſolche Verhee⸗ 
rungen an, daß in mehreren Bezirken die Ernten ſich 
auf das Dritttheil redueirten. Im J. 1830 ſcheint 
ſie zuerſt in mehreren dem Rheine benachbarten 
Landſtrichen aufgetreten zu ſein. Seitdem wurde 
fie in der Pfalz, zwiſchen Köln und Neuwied, bei 
Erfurt im Könige, Sachſeu, in Meklenburg, Böh⸗ 
men und Schleſten heobachtet. Urſache dieſer Krank⸗ 


heit iſt ein Schimmelpilz, alſo eine Schmarotzerpflanze. 
Alſo hat dieſe Krankheit große Aehnlichkeit mit dem 
Mutterkorn, und wird wohl eben ſo ſchwer zu zer⸗ 
ftören fein, wie der Kornbrand, da die Körner 
des Schimmelpilzes in unzähliger Menge vorhan⸗ 
den ſind, ſich überall verbreiten können und ihre 
Lebenskraft ſehr lange behalten. Es iſt daher von 
ſehr großer Wichtigkeit, der Fortpflanzung dieſer 


f a Einhalt zu thun und die Kör⸗ 


ner derſelben, ſo wie das Pilzweiß zu zerſtören. Zu 
dieſem Behufe ſind die geſunden Ernten zu ſchützen 
und ſtreng von der Berührung mit angeſteckten Kar⸗ 
toffeln abzuhalten; dieſe letztern, wenn das Uebel ſchon 
ſo weit vorgeſchritten iſt, daß ſie gar nicht mehr 
gebraucht werden können, völlig zu vernichten; die 
Keller, wo die Keimkörner des ſchädlichen Gewäch⸗ 
ſes in Unzahl ausgeſtreut ſeyn können, zu reinigen, 
endlich die zur Vermehrung beſtimmten Kartoffeln, 
3 dieſelben dem Boden anvertraut, einzu⸗ 
alken. 8 


Vermiſchtes. 

In der Nacht vom 4. zum 5. Febr. und fol⸗ 
genden Tag fand im Möllthale eg e 
ein ſo außerordentlicher Schneefall ſt daß ſol⸗ 
cher leider mehrere Unglücksfälle zur Folge hatte. 


Der Schnee ſiel ſeit Menſchengedenken nicht in 
ſolcher Menge, und erreichte eine Höhe von mehr 
als 6 Schuhen, ſo daß theils hierdurch, noch mehr 
aber durch abgerollte Lawinen, welche mehrere Klaf⸗ 
tern hoch ſich aufthürmten, jede Kommunikation 
durch längere Zeit gänzlich geſperrt war. 


Alles beſchäftigt ſich jetzt mit Politik. In 
Crefeld fand Mitte Jana eine Hochzeit ſtatt, 
bei der ſämmtliche Gäſte zu der Nobleſſe (die dort 
nur aus Färbern und Seidenfabrikanten beſteht) 
gehörten. Als nach der Beendigung der religiöſen 

eremonien, im Hauſe vollzogen, die Gäſte ſich 
tapfer zutranken, man auch zur Erhöhung des Fe⸗ 
ſtes den erſten ſtädtiſchen Orgeldreher zugezogen 
hatte, kam die Rede auf Politik, — auf den Her⸗ 
weghſchen Brief. Um ihren Unwillen auszudrü⸗ 
cken, beſchloß die Geſellſchaft ein Pereat auszu⸗ 
bringen. Dies geſchah nun unter Anſtoßen der 
Gläfer und Orgelſpiel. Der Dichter kann es der 
Geſellſchaft wohl verzeihen; denn als des andern 
Tags die Gäſte ſich von ihrem Taumel erholt und 
von der ſchwindelnden Höhe der Politik ins All⸗ 
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tagsleben zurückgekehrt waren, gedachten ſie auch 
der vortägigen Geſundheiten und die Einen frugen, 
wer denn der Herwegh, die Andern, wer denn der 
Pereat ſei! Den Rheinberg, den Orgeldreher näm⸗ 
lich, kannten ſie Alle. — 


Die Juden haben neuer dings das Projekt wie⸗ 
der aufgenommen, den Tempel zu Jeruſalem wie⸗ 
der aufzubauen und „die verfallene Hütte Davids 
wieder aufzurichten.“ In München wurden in die⸗ 
ſen Tagen mittels Circulars vom Oberrabbiner Aub 
Beiträge geſammelt, die ſehr reichlich floſſen. Ob 
das Unternehmen beſſern Erfolg haben wird, als 
der 363 unter Kaiſer Julian mit großem Aufwande 
gemachte Verſuch, der an unterirdiſchem Feueriſchei⸗ 
terte? Wir wünſchen es von Herzen und alle Ju⸗ 
den nach Paläſtina! — 


Als ſich der verſtorbene König von Preußen 
Friedrich Wilhelm III. nach ſeiner Geneſung vom 
Beinbruche zum erſtenmale wieder am Fenſter zeigte, 
ſtimmten die Berliner Straßenjungen an: Heil dir 
im Siegerkranz, unſerm König ſind die Beine wie⸗ 
der ganz. Der König nahm das gut auf und ließ 
die patriotiſche Jugend bewirthen. — So erzählt 
der evang. Biſchof Dr. Eylert in ſeiner Schrift: 
„Charakterzüge und hiſtoriſche Fragmente aus dem 
Leben des Königs von Preußen Friedr. Wilh. III.“ 


Als der kathol. Kurfürſt von der Pfalz 1699 
von ſeinen proteſtantiſchen Unterthanen verlangte, 
vor der Monſtranz das Knie zu beugen, verwahrte 
fi) das Corpus Evangelicorum' von Regensburg, 
welchem die Wahrung der proteſtantiſchen Angele⸗ 
genheiten und Zuſtände im deutſchen Reiche oblag, 
mit Berufung auf den weſtphäliſchen Frieden, ge⸗ 
gen ſolche Eingriffe in die Rechte und Gewiſſens⸗ 
freiheit der Proteſtanten mehrmals vergeblich. Da 
entſchloß ſich endlich der damalige König v. Preu⸗ 


ßen, Friedrich I., an den Katholiken in feinen Lande 


Vergeltung zu üben. Das half. Der Kurfürſt v. 
d. Pfalz, Joh. Wilhelm, bequemte ſich im J. 1705 
zu einem Vergleiche mit Preußen und ſtellte als 
unveränderliche Verordnung für die Kur⸗ 
pfalz (deren Gebiet jetzt zum Theil zum Königreich 
Baiern gehört) und zugehörigen Länder unterm 
21. November 4705 eine bald nachher auch vom 
Reichstage beſtätigte Declaration aus, daß „die 


waren zu loben. 


Evangeliſchen bei den kath. Prozeſſtonen und wenn 
das Venerabile zu den Kranken getragen werde, 
nicht gezwungen werden follen das Gewehr zu prä⸗ 


ſentiren oder niederzuknieen.“ Fiat applicatio! 


Bei dem Putzen der Meſſer und Gabeln 
auf gewöhnliche Weiſe wird das Beſte davon her⸗ 
untergearbeitet; zweckmäßiger iſt es daher, das Meſſer 
auf ſtarke Pappe oder Sohlleder zu legen, feinge⸗ 
fiebten Kalk darauf zu ſtreuen und nun das ef 
mittels eines Stückchens Kork zu putzen. So wer⸗ 
den die Meſſer blank, ohne daß man ſie zu Grunde 
richtet. 


Theater in Görlitz. 


Nachdem bereits zweimal in dieſen Blättern die 
Leiſtungen der Lobe'ſchen Schauſpieler⸗Geſellſchaft 
mit gebührender Anerkennung befprochen worden 
ſind, kann ich nicht umhin, mich über dieſelben in 
muſikaliſcher Beziehung zu äußern. Abgeſehen das 
von, daß jeder Nernüin ige und einſichtsvolle Thea⸗ 
terbeſucher an eine derartige Truppe nicht die An⸗ 
forderungen machen wird, wie an ein ſtehendes Thea⸗ 
ter in einer großen Stadt, ſo wäre es doch unbil⸗ 
110 und hart, das Streben und die Talente der 
oben genannten Geſellſchaft unbeachtet zu laſſen 
oder nicht anerkennen zu wollen. Die beiden ge⸗ 
Naben Opern: der Brauer von Preſton und die, 
eiden Schützen waren durch die Ausführung ſehr 
wohl geeignet, dem unparteiiſchen Zuhörer vielſeiti⸗ 
gen Genuß zu gewähren. Durchgehends wurden 
Takt und reine Intonation, die Haupterforderniſſe 
muſikaliſcher Darſtellungen, und die Charaktere in 
entſprechender Weiſe feſtgehalten. Dem. Claufius 


d. ä. überraſchte durch eine kräftige Stimme eben 


wandtes lebhaftes Spiel und erntete wohlverd 
Beifall. Auch Mad. Neubourg und Mad. 8 

0 Herr Bachmann erfreute durch 
ſeinen weichen wohlklingenden Tenor ſowie die Herren 
Stotz, Keller und Eppert ihre echt komiſchen Par⸗ 
tien ebenſowohl in muſikaliſcher als mimiſcher 
Hinſicht brav zur allgemeinen Ergötzlichkeit des 
Publikums und zur Befriedigung aller Kunſtfreunde 
ausführten. Die Chöre traten beſtimmt und feſt 
ein, nur dürfte zuweilen größere Mäßigung im Vor⸗ 
trage wünſchenswerth ſeyn. Weſentliche Verdienſte 


ſo ſehr wie durch ein angenehmes Aeußere und ge 
itt 
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um die Oper erwirbt ſich dabei auch der tüchtige 
und in feinem Fache vielſeitig gebildete Muſikdir. 
Hr. Braun, der für das beſtmöglichſte Gelingen 
der Opern arbeitet. Es können alſo die Leiſtungen 
der Lobe'ſchen Geſellſchaft in jeder Hinſicht mit 
Recht empfohlen, Muſik⸗ wie Theaterfreunde über⸗ 
haupt zu zahlreichem Beſuche ermuntert werden. 

N Klingenberg. 


5 Görlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren.) Carl Aug. Klos, B. u. Tuchm. Geſ. 
allh., u. Frn. Joh. Chriſt. Sophie geb. Brix, T., geb. 
d. 16,, get. d. 26. Febr., Julie Agnes Bertha. — arl 
Aug. Gehler, B. u. Hausbeſ allh., u. Frn. Marie Ro⸗ 
fine geb. Renger, S,, geb. d. 14., get. d. 26. Febr., Fried⸗ 
rich Wilhelm. — Joh. Glieb. Ebermann, Tuchm. Geſ. 
allh., u. Sen. Joh, Chriſt geb. Endig, S., geb. d. 13., 
et. d. 26. Febr., Friedrich Emil. — Carl Benjam. 
üller, Schuhm. Geſ. allh., u. Frn. Louiſe geb. Hem⸗ 
el, S., geb. d. 11., get. d. 26. Febr., Carl Guſtav Ro⸗ 
ert. — Hrn. Friedr. Wilh. Heinr. Görmar, Organ. 
an d. Hauptkirche zu S. S. Petri u. Pauli allh., u. Frn. 
Emilie Henr. Carol. geb. Prietzel, S., geb. d. 19. Jan., 
get. d. 26. Febr, Paul Hugo Theodor. — Mſtr. Mo⸗ 
zit Gotthold Moſer, B. u. Fleiſchhauer allh, u. Irn. 
Aae Wothide geb. Krone, S., geb. d. 21. der, get. 
d. 2. März, Herrmann Gotthold. — Joh. arl Louis 
Fiebig, Schneidergef. allh, u. Frn. Chriſt. Marie geb. 
Stein geſchied. Lachmann unehel. T., geb. d. 28. Febr., 
et. d.3. März, Anne Marie Pauline. — Joh. Chriſtph. 
Schubert, in Dienſt. in Wendiſchoſſig, u. Marie Eliſab. 
geb. Thomas, unehel. S., geb. d. 26. Febr., get. d. 3. 


März, Carl Auguſt. — Hrn. Adolph Moritz Conrad, 
Juſtizverweſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Philipp, 
T., geb. d. 23. Febr., get. d. 4. März, Marie Friederike 
Adolphine. —Mſtr. Joh. Horneck, B u. Schneid. allh., 
u. Frn. Clara Aug. geb. Ender, T., geb. d. 11., get. d. 
28. Febr. in d. kathol. Kirche, Anna Auguſte. — Joh. 
Niclaus Heinr. Rietz, Schneidergeſ. allh., u. Joh. Au⸗ 
guſte Emilie geb. Müller, T., geb. d. 13., get. d. 20. 
Febr in der kathol. Kirche, Wilhelmine Emma. 

(Getraut.) Carl Glieb. Bergmann, B. u. Zim⸗ 
mergeſ. allh., u. Igfr. Henr. Amalie Buchwald, Mſtr. 
Samuel Glob. Buchwald's, B., Fiſchers u. Bleichers 
allh., ehel. zweite Tocht., getr. d. 27. Febr. 

(Geſtorben) Hr. Friedr. Ghold. Moſer, brau⸗ 
berecht. B. u. emerit. Oberälteſt. d. Fleiſchhauer allh., 
geſt. d. 22. Febr., alt 77 J. 7 M. 14 T. — Igfr Anne 
Roſine geb. Falz, weil. Joh. Glob. Falz's, Häusl. in 
Ndr. Moys, u. weil. Frn Anne Roſine geb. Eiffler, T., 

eſt. d. 24. Febr., alt 41 J. 5 M. 18 T. — Mſtr. Ernſt 

Moriz Ferd. Böhme's, B., Sattlers u. Tapez. allh., 
u. 8 Amalie geb. Schonert, S., Ernſt 
Julius Wilhelm, geſt. d. 25. Febr., alt 2 J. 5 M. 27 T. 
—Chriſt. Wilh. Fiedler, Schuhm. Geſ. allh., geſt. d. 23. 
Febr., alt 53 J. 6 M. 22 T. — Joh. Gfried. Schröter, 
Inwohn. allh., geſt. d. 25. Febr., alt 78 J.— Anna He⸗ 
lene geb. Neumann unehel. T., Thereſie Auguſte, geſt. d. 
25. Jebr., alt 6 M. — Joh. Glieb. Falz's, Inwohn. in 
Ndr. Moys, u. Irn. Joh. Chriſt. geb. Pochancke, T., 
Johanne Chriſtiane, geſt. d. 28. Febr., alt d M. 25 T. 
— Fr. Eleon. Brüggemann, Carl Friedr. Aug. Brüg⸗ 
gemann's, Inwohn. allh., Ehegattin, geſt. d. 28. Febr., 
alt 56 Jahr. 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr. | 10 for. 
8 Korn 1 5 20 » 
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Höchfter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 2. März 1845, 
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— 
Nachweiſung der Bierabzüge vom 11. bis mit 16. März 1843. 


x ; Name 
Ta Name 
des Ahhuge. des Ausſchänkers. | des Eigenthuͤmers. 1 der Abzug ſtattfindet. 


1. rau Dreßler Derr Ci 
14 — — = Trautmann fen 5 
16 — Frau Dreßler Herr Reiß 
— — [Iserr Menzels Erben Herr Pape 


Freitag den 10. März früh 7 Uhr wird in der 
dairiſcher Bierjentſch verkauft. 


Name der Straße, . — . | Bier⸗Art. 
Obermarkt Nr. 134 Weizen 
Untermarkt = 265 Weizen 
Obermarkt 134 Weizen 
Neißſtraße 2348 Gerſten 


Brauerei en Müller in der Neißſtraße Nr. 351 


ie Brau-Commiſfion. 
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Die beiden aus dem Graditzer Geſtüt herſtammenden Beſchäler: 1) Bullo, lichtbraun mit Stern 
und rechter weißer Hinterfeſſel, Faß 2 Zoll groß und 5 Jahr alt und 2) Loo, lichtbraun mit Stern 
und weißen Hinterfeſſeln, 5 Fuß 2 Zoll groß und 10 Jahr alt, ſind von Leubus angelangt und in 
der Station Hennersdorf aufgeſtellt worden. 

Es werden die Pferdezüchter hiervon in Kenntniß geſetzt und zugleich aufgefordert, die ihnen zur 
Veredlung ihres Pferdeſtammes und zur Zuzucht dargebotene günſtige Gelegenheit nicht unbenutzt zu 
laſſen, damit dieſe Station dem Kreiſe auch für die Folge erhalten und nicht in andere Kreiſe verlegt 
werde. Görlitz, den 6. März 1843. a Königl. Landräthliches Amt. 


Bekanntmachun 
Daß der Laden Nr. 4 unterm Rathhauſe von Johanni d. J. ab auf 6 nach einander folgende 
Jahre auf dem Rathhauſe den 10. März d. J., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, an den Beſtbietenden 
öffentlich verpachtet werden ſoll, und die Bekanntmachung der Pachtbedingungen im Termine erfolgt, 
wird hiermit bekannt gemacht. 
Görlitz, den 26. Februar 1813. Der Magiſtrat. 


Große und kleine Capitalien, letztere jedoch nicht unter 300 Thaler, ſind gegen gute hypo⸗ 
thekariſche Sicherheit alsbald zu vergeben. Baldigite, Einreichung der darüber ſprechenden Papiere 
wird dringend gewünſcht. Das Central» Agentur ⸗Comtoir. 

Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. — 

Gelder liegen zur ſofortigen Ausleihung mit 4 pCt. Zinſen bereit und Grundſtücke, als: Bauergüter, 
Kretſchame, Brauhoͤfe, Stadtgarten und Privathaͤuſer weiſet zu deren Ankauf unter ſehr ſollden Bedingun⸗ 
gen nach in Goͤrlitz der . - Agent Stiller, Nicolalſtraße Nr. 292. 


— K 7 N 
„Kalk Ver kan f. a 
Anterzeichneter offerirt aus dem in Pacht habenden an der Landſtraße von Görlitz nach Ludwigs⸗ 
dorf zuerſt gelegenen Kalkſteinbruche den Ofen gut gebrannten Kalk mit 20 und 22 thlr., 
den einzelnen Scheffel zu 21 ſgr. 3 pf. und 

den Scheffel Kalk⸗Aſche mit 8 ſgr. 9 pf. — - 

Beſtellungen hierauf werden Donnerftags von 10 bis 2 Uhr bei den Herren Vater und Schmidt 

und deren Schänker Fricker im Laden an der Brüderſtraße in Görlitz, ſo wie an jedem Tage und 
jederzeit im Hauſe Nr. 13 an der Straße zu Ludwigsdorf angenommen und erbeten. a 


Schulz e, 5 > 1 
Pachter des bezeichneten Kalkſteinbruchs zu Ludwigsdorf. 
— Im ſogenannten Hammerbuſche zu Ober⸗Langenau ſtehen noch 100 Klaftern kieferne und ſichtene 
dürre Stöcke, jo wie noch 100 Schock gutes dürres Reißig, Stammholz von + bis 25, 1 ee 


immer⸗ und Tennholz, zu verkaufen. — Auch ſtehen in Hohkirch mehre Schock kieferne und fichtene 
reter, Pfoſten, Mauerlatten und Schwarten beim Bauergutsbeſitzer Fiedler zu erkaufen ze 


ST TE mm mm lm nn DD . — 
Die Kölnische Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia “ mit einem Sicherheits-Gapital von 
Drei Millionen Thalern Preuß. Cour ant übernimmt Verſicherungen von Immobilien und 
Mobilien aller Art in den Städten und auf dem Lande gegen feſte Prämien, ſo daß der Ver⸗ 
ſicherte nie eine Rachſchußleiſtung zu zahlen hat. 3 
Die Prämien⸗Sätze für die ackerwitthſchaftlchen Verſicherungen find von der Direction der Ge⸗ 
ſellſchaft bedeutend ermäßigt worden, und wollen ſich die reſp. Verſicherung⸗ Suchenden wegen deren 
näheren Einſicht an die unterzeichnete Agentur wenden, welche jede gewünſchte Anleitung zur Auf⸗ 
nahme der Anträge unter unentgeldlicher Verabreichung der dazu erforderlichen Schemas und der all- 
gemeinen Police⸗Bedingungen — bereitwillig ertheilen wird. i 
Gorlitz, im März 1843, 5 g 1801 5 
„ie Die Agentur der Stätten ee 270 Seſenſcaft 
Louis Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 


* 
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Es iſt das ganz maſſiv gebaute Haus Nr. 236 aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere dar⸗ 
‚übe erfährt man beim Eigenthümer ſelbſt. 

Einige Tauſend Thaler Capital, ſind gegen genügende Sicherheit zum Termin Oſtern c. auszulei⸗ 
hen. Das Nähere in Nr. 22 zwei Treppen hoch. 


Auction. Aus dem Nachlaſſe des zu Poſottendorf verſtorbenen Gedingegärtners und Stein⸗ 
brechers Eichler ſollen auf den 19. März . in der Scholtiſei daſelbſt auge und Steinbrecher⸗ 
werkzeug öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Poſottendorf, den 7. März 1843, Die Eichlerſchen Erben. 

f Eine Stube nebſt Alkoven mit Meublement und Bedienung, auch mit Beköſtigung, iſt an einen 
einzelnen Herrn, oder zwei anſtändige * von Oſtern ab zu vermiethen; wo? iſt in der Gme- 
der Görl. Fama zu erfahren. 
In der Brüdergaſſe Nr. 8 iſt die zweite Etage mit Zubehör, im Ganzen oder auch getheilt zu 
vermieten und zum 1. Juli zu beziehen. Auch kann Stallung und Wagengelaß dazu abgelaſſen werden. 

Ein freundliches Logis von zwei einzelnen Stuben nebſt allem dazu nöthigen Zubehör iſt in der 
Neißg aſſe Nr. 350 zum 1. April d. J. zu vermiethen, ſehr paſſend für einzelne Familien oder einzelne 
Herzen, welche auch Bedienung erhalten können. 


Der Unterzeichnete wohnt nicht 1845 auf dem Steinwege, ſondern Petersgaſſe Nr. 281 zwel 
Treppen hoch. Görlitz, den 7. Maͤrz 1843 Ferdin. Conrad, Privat⸗Copif. 


Den geehrten Mitgliedern der Vegröbnſß⸗ Sorge⸗Kaſſe zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß der 
diesjährige Convent Mittwochs den 25, et Nachmittags 3 * im Saale des Gaſthofes zum 
Kronprinzen abgehalten werden wird. e Auguſt Fritſche. 


= Auf dem Gut V auß d 36 Stück ößtentheils tr d 
EM us em Guthe 28 ie uban auf. Ken en ü N = a Harte 
terzeichnetem zu eben g Müller und Jäck 
Leinacker iſt noch zu haben bei 1 Sonntag. 
In Nr. 285 in der Nicolaigaſſe iſt eine Drehrolle zu verkaufen. J 
— guter Flügel oder wi ein Pianoforte wird zu leihen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die 
Exped. der Fama. 
Ein faſt noch nente Nes eng 5 dg zu e Näheres in der Erped. 
der Fama. 
JJ e TERN Del nn 
Tafelglas zu Frühbeetfenſtern empfiehlt zu billigem Preife A. Seiler. 
Ein Kinderwagen iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition der Fama. 


Beſte, unfehlbar fangende Zündhölzer eigner Fabrik mit rother und grauer Zündmaſſe em t 
a 1000 Stück 14 ſgr., an Wiederverkäufer bedeutend d billiger 2 u = Eiffle — ’ pro 


—— —— — — nn ——Ü— näher rec 
Arſenikfreie Compoſttions⸗Wachslichte und Brillant⸗Ketzen, das Pfund 35 6 SR empfiehlt 
BR 1 


I K N le a san 
Altes Gold und Silber kauft und zahlt dafür die höchſten Preiſe 
C. Ortmann, Gold⸗ und Silberarbeiter. 


Repertoir. Donnerstag den 9. März: Ein Handbillet Friedrich II. Luſtſpiel. — Freitag den 10. 
Die Entführung vom Maskenbgſſe⸗Poſſezmit Geſang, — Sonnta 11 95 BE Tell, Schaue iel. 2 . 
tag den 13. Der Poſtillon von Ae der — be e deutſchen Kleinßäͤdter Luſtſpiel. 
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3 d Büttnergaſſe Nr. 221 find 2 lichte Stuben nebſt Küche und Zubehör zum 1. April d. J. 
zu beziehen. 2 9²¹ te re eee 
In Nr. 227 ſteht eine Drehrolle wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Auch das jetzt abgelaufene ſechſte Geſchäftsjahr der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
hat für dieſelbe ein verhältnißmäßiges günſtiges Reſultat ewährt, und demnach den überzeugenden Be⸗ 
weis von dem bedeutenden Umfange des Vortheils helicert, welcher theils den Fanilen die ihre 
Verſorger, theils den Gläubigern, die ihre Schuldner durch einen unerwartet frühen Tod verloren, 
10 Ahe — der von der Geſellſchaft ihnen dargebotenen Gelegenheit zu Lebensverſicherungen 
zu Theil geworden iſt. e j 

Die 2 Laufe dieſes Jahres ein getretenen Todesfälle haben die Zahl von 76 — und die da⸗ 
durch zahlbar gewordenen Beiträge die Summe von 109,600 Thalern — erreicht. 

Am Schluſſe des Jahres 1841 blieben 3866 Perſonen mit einem Kapitale von 4,510,100 Thalern 
verſichert. Dieſe Zahlen ſind bis zum 31. December 1842 auf 4378 Perſonen und auf ein ver⸗ 
ſichertes Kapital von Fünf Millionen und 170,000 Thalern geſtiegen, ſo daß ſich nach 
Abgang der verſtorbenen und ſonſt ausgeſchiedenen Verſicherten ein Zuwachs von 512 Perſonen 
und 659,900 Thalern herausſtellt. - ö 

Die Geſellſchaft darf hiernach auch für die folgenden Jahre einer fortſchreitenden Ausdehnung ih⸗ 
rer Geſchäfte mit vollem Vertrauen entgegenſehen. N 3 i a 3 

Nach abgehaltener General⸗Verſammlung werden die ſpeziellen Reſultate der Geſchäfſsführung, jo 
wie die für das Jahr 1838 zu zahlende Dividende durch den gewöhnlichen Rechenſchafts⸗ Bericht von 
der Direction veröffentlicht werden. N 

Geſchaͤfts⸗Programme, Antrags⸗Formulare und 1 Erläuterungen werden die Herren Agenten 
dor Geſellſchaft, ſo wie der Unterzeichnete (im Geſchäfts⸗Büreau, Spandauerſtraße Nr. 20) auf Ver⸗ 
langen jederzeit bereitwillig ertheilen. i 

erlin, den 14. Januar 1843. Lobeck, General⸗Agent. 

Vorſtehende Nachricht über die bisherige Wirkſamkeit der Berliniſchen Lebens ⸗Verficherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß. Verſicherungen nehmen an: in Görli „ Aarban, 
Reichenbach und Umgegend der e in Muskau Hr. Senat. Schmidt, in Birkenbrück 


; e. Görlitz, den 1. März 1813. e g 
” Haſſ 5 — . Agent der Berlin, Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Fur alten Leipziger, Breslauer, Berliner Voſſiſchen und der Cölner Rheiniſchen Zeitung werden 
noch Leſer angenommen von Kaulfers, Nonnengaſſe Nr. 77. 

Unterkommen⸗Geſuch. Ein junger Oekonom ſucht ein baldiges Unterkommen als Verwalter 
oder Wirthſchaftsſchreiber. Das Nähere erfährt man im Brauhofe Nr. 341 auf der Neißgaſſe = 
Ein junger Menſch, welcher Luft hat, die Goldarbeiter⸗Kunſt zu erlerne ter 
ſoliden Bedingungen in die Lehre treten. Wo? ſagt die Ah iin le = ea \ 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher mit den nöthigen Kenntnifien verfehen it, und Luſt hat, die 
Handlung zu erlernen, wird verlangt. Adres. 8. I. L. ſind in der Exped. dieſes Blattes abzugeben 
Die „Anfrage und Bitte einiger Kirchenfreunde“ in Nummer 9 S. 77 dieſes, für 

den Ideenaustauſch über kirchliche und geiſtliche Angelegenheiten nicht ganz geeigneten, 
Blattes dürfte ihre Erledigung in der kurzen Bemerkung finden: daß eine öffentliche An⸗ 
dachtsübung nicht ohne beſondere Genehmigung Eines Königlichen Hochwürdigſten Conſi⸗ 


Horit für Schleſten von einer Tageszeit auf die andere verlegt werden dürfe. 
} Dr, Möß ler. 
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Mädchen können unter ſehr annehmbaren und billigen Bedingungen ſorgfältige Erziehung und äl« 
terliche Pflege erhalten am Obermarkte Nr. 97 zwei Treppen hoch. gen forgfältige Erziehung 


Sonntag den 12. März wird das Muſik⸗Chor der 1. Schützenab⸗ 
theilung ein Concert im Wilhelmsbade geben. Anfang Nachmittags 
halb 4 Uhr. Entrée 14 ſgr. Für Pfannkuchen und andere Speiſen 
und gute Getränke wird beſtens geſorgt ſeyn. Um zahlreichen Beſuch 
bittet freundſchaftlichſt C. F. Sahr. 


Heute Abend 7 Uhr 


Drittes Abonnement ⸗Coneert. 


Cmoll⸗Symphonie und Ouverture zur Fingals⸗Höhle von Mendelsſohn. Billets a 10 Sgr. ſind in den 
Buch⸗ und Muſikhandlungen, an der Kaſſe a 15 Sgr. zu haben. ! 
Klingenberg. 


„ Künftigen Sonnabend den 11. d. ladet zum Karpfenſchmaufe 
oe rgebenſt ein W. Kretſchmer in Rauſchwalde. 


Vergangenen Donnerſtag gegen Abend ift von! der Steingaſſenecke bis auf den Untermarkt eine 
rau und rothgeſtreifte wollene Taſche verloren gegangen, worin ſich ein ponceau Sammttuch, nebſt 
einer goldnen Nadel mit weißen Steinen befand. Der ehrliche Finder wird freundlichſt gebeten, dieſe 
drei Gegenſtände gegen eine ſehr gute Belohnung in der Exped. der Fama abzugeben. 
Ein rothſeidenes Tuch iſt auf dem Wege von Nauſchwalde nach Görlitz gefunden word Iche8 
egen Grfiattung der Inſertionsgebühren an den Eigenthümer in der Exped. der Görl. Fama m. 
zurückgegeben wird. 
. ͤ—[‚Ü——— ER TEE ĩͤ . 7˖——ͤ — 2 ů— — —v——: — ——-¼¼ d —-¼- —— — 
Am 7. d. M. hat ſich im Ebersbacher Walde ein brauner Vorſtehhund, mit weißer Bruſt bezeich⸗ 
net, eingefunden, der vom Bauer Henke in Nieder⸗Rengersdorf aufgenommen worden iſt und vom 
Eigenthümer dort wieder ausgelöſt werden kann. f 
Am vergangenen Faſtnacht⸗Dienſtag iſt mir am Orcheſter im Soeietätsſaale meine ſchwarze Tuch⸗ 
mütze gegen eine dergl. vergriffen worden, um deren Rückgabe ich dringend erſuche, indem der Herr 
Gerbermſtr. Berg dieſe ſchwarze Mütze, obgleich er in voriger Nummer d. Bl. eine branne als verloren 
angiebt, dennoch als die ſeinige erkennt. K. Haaſe in Nr. 307 a bei der Peterskirche. 


Am vergangenen Sonntage wurde auf dem Fußwege von Görlitz nach Hennersdorf ein ſilbernes 
Armband mit matten und blanken Gliedern, woran ein Schloß in Form eines Herzens ſich befand, ver⸗ 
loren, wer ſolches beim Unterzeichneten abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

i Ortmann, Gold: und Silberarbeiter. 


ei b. J eb ern fe Einladung. 

Mit dem 1. April d. J. tritt ein zweiter Journalzirkel ins Leben, der ganz nach Art mei⸗ 
nes ſchon beſtehenden geleitet werden ſoll. Dadurch iſt es mir möglich, meinen geehrten Theilnehmern 
die bellet. Erſcheinungen ſehr ſchnell zugängig zu machen, beſonders die Moden, von welchen ich drei 
Exemplare eirculiren laſſe. Bei den bedeutenden Koſten, die der zweite Zirkel mir verurſacht, muß es 
mit jedoch wünſchenswerth fein, noch Theilnehmer zu erhalten, und lade ich hiermit ganz ergebenſt ein, 
Auswärtige können ebenfalls noch Theil nehmen. 

Görlitz, den 6. März 1843. Yuguft Koblitz. 


